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Bericht
an

bi« eibgenöffifdje «Dtüttairgefeltfcftaft.
©te im fegten Sahr ju Sangenthaf »erfammelt gewefene

eitgenöffifefte Militair-©efeflfcftaft hat jur Unterfttchung eineö

neuen ©tjftemö gejogener gettergeweftre »ott Herrn SBilt,
Sngenieur unt ©djarffchügenoffteier / eine Sommifßon
niebergefegt unt ihr fofgenbe Stufgabe geßetlt:

1. ©te nötbigen Broben jn »eranflalten, um über tet»

SBcrttj oter Unwertb beö neuen SJaffenmotetö teö Hrn.
SBilt tin beßimmteö Unheil abgeben jn fönnen; unb

2. jn begutachten/ ob tie Slrbeit teö Herrn SBilt atö

eine befrietigente Söfung ber Breiöfrage über taö ©eftarf-
fcftügenwefen:

„ Stann Ut Stuörßßung ter ©djarffchugen/ ohne ter
SBaffe terfelben Sintrag jit thun, erleichtert werten
unt witl unb ifl eö mögtidj/ in golge einer fofeften

erfeieftterung tie ©eftügen bti ernflen Stntäffett mtter
tie Säger jn »ertheilen unt fo tie SBirffamfeit berfefben

gegenfeitig ju fleigem?"
angefchen werten fönne.

3ur Söfung ihrer Stufgabe erhielt tie eommiffton atö

Material jwei getmdte Sluffäge, betitelt:
a. Steueö ©tjftem gejogener geuergeweftre »on S- S- SßMtb.

h. einigeö über taö Säten ter Büchfe nact) bem neuen

©tjftem »on S- S- SBilt.
3u ©edung ter Äoften ter Unterfucbung unb Broben

hat ter Borftant ter ©efefffchaft ter Sommifßon einen Src-

tit »on S. too eröffnet.

Bei ter erften einftcftt in tie ter Sommifßon jur Be-

urtheifung ttttterlcgtett ©eftriftett mußte fie tie Ueberjeuguttg

gemimten, taß hier weniger »ott einem neuen ©tjßem, atö
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Bericht
a»

di« eidgenössische Militairgesellschaft.
Die im letzten Jahr zu Langenthal versammelt gewesene

eidgenössische Militair.Gesellfchaft hat zur Untersuchung eines

neuen Systems gezogener Feuergewehre von Herrn Wild/
Ingenieur und Scharfschützenofsicier, eine Commission nie.
dergesetzt und ihr folgende Aufgabe gestellt:

t. Die nöthigen Proben zu veranstalten/ um über den

Werth oder Unwerth des neuen WaffenmodelS des Hrn.
Wild ein bestimmtes Urtheil abgeben zu können; und

2. zu begutachten, ob die Arbeit deS Herrn Wild alS

eine befriedigende Lösung der Preisfrage über das Scharf,
schützenwefen:

« Kann die Ausrüstung der Scharfschützen, ohne der

Waffe derselben Eintrag zu thun, erleichtert werden

und wie? und ist eS möglich, in Folge einer solchen

Erleichterung die Schützen bei ernsten Anlässen unter
die Jäger zu vertheilen und so die Wirksamkeit derselben

gegenseitig zu steigern?"
angesehen werden könne.

Zur Lösung ihrer Aufgabe erhielt die Commission als

Material zwei gedruckte Aufsätze, betitelt:
». Neues System gezogener Feuergewehre von I. I. Wild.
K. Einiges über das Laden der Buchst nach dem neuen

System von I. I. Wild.
Zu Deckung der Kosten der Unterfuchung und Proben

hat der Vorstand der Gefellfchaft der Commission einen Crc.
dit von L. too eröffnet.

Bei der erstcn Einsicht in die dcr Commission zur Be.

urtheilung unterlegten Schriften mußte sie die Ueberzeugung

gewinnen, daß hier weniger von einem neuen System, als
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»ietmehr »ott ber beabficfttigten Berheffemng ter ©cftarf-
fcftügenwaffe unb ihrer Berwenbnng bie Stehe fein föntte.

—©enn ttadj Stttficht ber Sommiffion fofl tin neueö ©ijflcm
neue Urfacften oter Moti»e auffteflen, oter wenigftenö neue

bisher nieftt befannte oter nicht erreichte SBirfungen
hervorbringen : Uti hat nun tie Sommiffion nadj unbefangener

SBürtignng ber »on ihr jtt prüfenten ©ebriften nieftt tarin
ju erfennen »ermögen; woftl aber ein ftöeftfi lobenöwertheö
unb nicht ohne erfolg gebtiebetteö Beflrebcn genauer er-
fenntniß ter Borjüge unt Mängel ter für tie ©eftweij fo

wichtigen ©ebarffcftügenwaffe, fo weit fte tem Herrn
Berfaffer hefamtt gewefen ju fein feftien. ©eine auö tatjerigen
fleißigen ©tubien fter»orgegangcnett Berbeffemttgö»orfa)Iäge
»ertietten atte Stnerfennung uttt möge« unt foflen mit
©anfbarfeit ta aufgenommen werten, wo bit Stothwentigfeit
ber Sfbhülfe ber »on ihm bejeieftnetet» Mängel fidj wirflia)
jeigen wirb.
' ©ie Stufgabe ber Sommiffion war affo tie, tie Be-

grünbtfteit ter »on Hrn. SBift an ter biöfter in ter ©eftweij
gebrauchten ©eftarffeftügenwaffe gefuntenen Mättget unb

Stadjtheife/ mit feine Borfcftfäge, lote tiefelbe« gehoben unt
turcft wirtliche Bortfjeile erfegt werten möchten/ ju prüfen,
©ie feftritt bemnaeft »orerft jum ©tutium ter fcftriftficftett
Slrbeit/ um bemfelben tann tie praftifeften Broben ttaeftfotgett

ju faffen/ unt hat infolge tcö erftern tie Behauptung nadj-
bettannter SJtangel an ter afö allgemein üblich »oraitögefegtett

©eftarffeftügettwaffe gefüllten / unt anberfeitö einige Bor-
febfäge jn bereit Berichtigung.

©en ©runb/ warum ber ©tuger bti Äriegöheerett noeft

nicht allgemeine Slnwetibting gefunben habe, glaubt Herr
SBilt in fetner feftwierigen Behatttlmtg gefunben ju haben:
Stemlich in bem babei Höher üblich gewefene« Sabe« mit
offenem Bufoer/ Äugel uttt Äugetfutter; itt ber Befchwcr-
tichfett tcö müftfamen Sintreibcnö ter Äuget mit einem
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vielmehr von der beabsichtigten Verbesserung der Scharf,
schüßenwaffe und ihrer Verwendung die Rede sein könne.

—Denn »ach Ansicht der Commission soll ein neues System

neue Ursachen odcr Motive aufstellen/ oder wenigstens neue

bisher nicht bekannte oder nicht erreichte Wirkungen her.
vorbringen: dies hat nun die Commission nach unbefangener

Würdigung der von ihr zu prüfenden Schriften nicht darin
zu erkennen vermögen; wohl aber ein höchst lobenswertheS

und nicht ohne Erfolg gebliebenes Bestreben genauer Er.
keuntniß der Vorzüge und Mängel der für die Schweiz so

wichtigen Scharfschützenwaffe/ so weit sie dem Herrn Ver.
fasser bekannt gewefen zu fein fchien. Seine aus daherigen
fleißigen Studien hervorgegangenen Verbesserungsvorschläge
verdiene« alle Anerkennung und mögen und sollen mit
Dankbarkeit da aufgenommen werden/ wo die Nothwendigkeit
der Abhülfe der von ihm bezeichnete« Mängel sich wirklich
zeigen wird.
' Die Aufgabe der Commission war alfo die/ die Be.

grüudtheit der von Hrn. Wild an der bisher in dcr Schweiz
gebrauchten Scharfschützenwaffe gefundenen Mängel und

Nachtheile/ und seine Vorschläge/ ivie dieselben gehoben und

durch wirkliche Vortheile ersetzt werden möchte«/ zu prüfen.
Sie schritt demnach vorerst zum Studium der schriftliche»
Arbeit/ um demselben dann die praktischen Proben nachfolgen

zu lassen/ und hat infolge des Erstern die Behauptung nach,
benannter Mängel au der alS allgemein üblich vorausgesetzten

Scharffchützenwaffe gefuude«/ und anderseits einige Vor.
schläge zu deren Berichtigung.

Den Grund/ warum der Stutzer bei KriegShcercn noch

nicht allgemeine Anwendung gesunde« habe/ glaubt Herr
Wild in feiner schwierigen Behandlung gefunden zu haben:
Nemlich in dcm dabei bisher üblich gewesenen Laden mit
offenem Pulver/ Kugel uud Kugclfuttcr; in der Befchwcr.
lichkcit dcs mühsamen EintreibenS der Kugel mit einem
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©cftfäget, in ter »oranögcfcgten Stothwentigfeit öfteren

Steinigenö teö Stohrö, unt in tem fäßigett Staajfcftleppen

»ott mancfterlei ©erätftfchaften; enbfieft, unt ftauptfäcftficft

bann itt ter Utterreicftbarfeit größerer ©eftußmeite unt
SBirffamfeit bei »erflärfter Satung/ weil bei tiefer tie Äuget aui
ten Sügen geworfen werte.

eö fei hier »orerft tie Bemerfmtg oergönnt, taß wen«
eö fidj «m allgemeinere Stnwentmig ter ©eftarffeftügenwaffe
bei Äriegöfteeren unt um tie ©rünte/ welche ihr entgegen

fein mögen, ftanbefn fofl, hiebet jetettfaflö nieftt »on ihrer
einführung bti ter Sittiet» - Snfanterie tie Stete fein fa««:
bie Sommiffio« befeftränft ficft bemnaeft ganj auf Behantfung
beö ©egettftanteö mit Stüdftdjt anf tie ©charffchügen.

Herr SBitb glaubt nun turch fein neueö ©tjftem tie
Befeittgmtg ter oben berührten Stacfttfteife erreicht unt er-

jwedt jtt haben, taß feine Bücftfe wenigßenö fo weit feftiefie

afö taö Snfanteriegewebr, nnt taß fit bti ter größten
Sabnng tie ter Mamt teö Stüdßoßeö wegen ju ertragen
»ermag, ©cfjufi hatte, taö heißt, Mf Ut Äugef nicht aui ben

Sügen fprtnge: ferner, baß fte ficft mit Batrottett unb jnbem

leidjt ohne ©eger unt ©djfägel taten, tie Äuget ficft alfo nur
mit tem Satßod hinunter treiben taffe: taß fit bti 100

©djüffen feftiefie/ oftne taß taö Stoftr gereinigt werte« muffe;
taß fie feicht fei unt taß tabei tie Sluörüftung bii anf tie
ein'eö gewöhnlichen Snfanteriflen wegfalle.

©ie Bortheite feineö ©tjftemö foffen beftehen: in Ut
größtmöglichen ©enauigfeit im Sreffen, mittelft einer ftarfen
Stotation ter Äugef fenfrecht auf Ut ©chußfinie: mittelft
einer größern Seicfttigfcit im Saben, weit nieftt tie Äuget,
fontem nur taö Äugetfutter, in Ut Süge getrüdt werten
muffe, taher ihre gorm utwerfebrt bleibe unb fte nicht flaa)
gefefttagen werte: entlieft werte taö Stobr, ohne befonberer

Steinigung ju hetürfen, turcft Mi Äugetfutter felbß gerei-
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Schlägel/ in der vorauögesttzten Nothwendigkeit öfteren

ReinigenS deS Rohrs/ und in dem lästigen Nächschleppen

von mancherlei Geràthschaften; endlich/ und hauptsächlich

dann in der Unerreichbarkeit größerer Schußweite und Wirk«

samkeit bei verstärkter Ladung/ weil bei dieser die Kugel auö

dcn Zügen geworfen werde.

ES fei hier vorerst die Bemerkung vergönnt/ daß wenn
eS sich um allgemeinere Anwendung der Scharfschützenwaffe

bei KriegSheeren und um die Gründe/ wclche ihr entgegen

sein möge«/ handeln soll/ hiebet jedenfalls nicht von ihrer
Einführung bei der Linien - Infanterie die Rede fein kann:
die Commission beschränkt sich demnach ganz auf Behandlung
deö Gegenstandes mit Rücksicht auf die Scharfschützen.

Herr Wild glaubt nun durch sein neues System die

Beseitigung der oben berührten Nachtheile erreicht und
erzweckt zu haben, daß seine Büchse wenigstens so weit schieße

alS daS Jnfanteriegewehr/ und daß sie bei der größten La-
dung die der Mann des Rückstoßes wegen zu ertragen
vermag/ Schuß halte/ daS heißt/ daß die Kugel nicht aus den

Züge« springe: ferner/ daß sie sich mit Patronen und zudem

leicht ohne Setzer und Schlägel laden, die Kugel sich alfo nur
mit dem Ladstock hinunter treiben lasse: daß sie bei too
Schüssen schieße/ ohne daß das Rohr gereinigt werden müsse;

daß sie leicht sei und daß dabei die Ausrüstung bis auf die
ein'eö gewöhnlichen Infanteristen wegfalle.

Die Vortheile seines Systems sollen bestehen: in der

größtmöglichen Genauigkeit im Treffe»/ mittelst einer starke»

Rotation der Kugel senkrecht auf die Schußlinie: mittelst
einer größern Leichtigkeit im Lade»/ weil nicht die Kugel/
sondern nur das Kugelfutter/ in die Züge gedrückt werden
müsse/ daher ihre Form unverfehrt bleibe und sie nicht flach

geschlagen werde: endlich werde das Rohr/ ohne besonderer

Reinigung zu bedürfe«/ durch daS Kugelfutter selbst gerei-
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«iget, unb tegtere» »erhüte tie ©cfttäge uttt Steibungeit

ter Äuget, fomit auch tie Stbnugung ter SBänte ter ©eefe.

©aö eigentliche ©tjßem atö folefteö, ift in ten ter
Sommiffion jugefleflten ©ocumentett nidjt fpeciefl attfgefleflt

unt auögeführt, wobt aber teffen Slnwenbung; unt tiefe
auf tint »on nidjt geringen, befonterö mathematifeften Äettnt-
»tiffen fpredjente SBeife, welcfter tie Sommifftott, woju flatt
fpeeiett wiffenfcftaftlicfter Männer mehr praftifdje SBaffcnfttn-

bige bejeiebnet worbett ßnt, fowobl für ficft alö für taö mt-
litairifche Bublifum etwaö mehr Popularität ter ©arftef-
lungöweife gewünfa)t hätte. Sntcffen glaubt fie tie ©runt-
tage beffetbett itt fotgentett Hauptpunften gefunben ju haben.

©tatt einer in bie Süge pafentett Ättgef/ fofl tiefelbe
ba»ott nieftt ergriffen/ fontern nnr »ermittelft flärfem unt
bidem Äugetfutterö turcft tie ju tem Snte weniger engen

Süge geführt unb taö Äugetfutter/ in ter Stbficftt taö Stobr
nact) jetem ©chuß beffer ju reinige«/ ftatt mit geft/ mit
SBaffer geträtift werte«.

SBenn man atte »on Herrn SBilt bejeidjnetett unt ter
Berbefferung bebürftigen gebier ttt ter Sonflrnftiott unt in
ter ©ebraueftöweife ter ©tuger ali wittlich überall »orban-
ten annehmen follte/ fo müßte taö fcftweijerifcfte ©eftarf-
fdjügettwefett attertingö noeft auf einer, jiemlid) nietrigen
uttb fehr ber Sluöbitbung betürftigett ©tufe flehen, unt fein
neueö ©nftem, fo weit eö ten gerügten Mängeln Stbhüffe

»erfeftafft, müßte überall mit Sifer unt Begierte ergriffen unb

angewentet werten, ©o aber hat fidj tie Sommiffion fragen

muffen, ob tem wirftieft fo fei unb ob Herr SSifb alle

in ter ©eftweij übliche« SBaffenmobette fenne nnt ficft überjeugt

ftabe, taß afle an ten »on ihm gerügten ©ebreeben

leiten; fit bat fich Mbti teö ©etanfenö nicht erwehren
fönnett, taß Herr SBilt j. B. tett Bertter-Ortonnanjßttger
unt Ut taju gehörige Sutörüftung nieftt fernten muffe; tenn
bti einiger Befanntfcftaft mit bemfelben hätte er «nftreittg
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mg«, und letztere» verhüte die Schläge und Reibungen
der Kugel/ somit auch die Abnutzung der Wände der Seele.

Das eigentliche System alö solches, ist in den der

Commission zugestellten Documente» nicht speciell aufgestellt

und ausgeführt/ wohl aber dessen Anwendung; und diese

auf eine von nicht geringe«/ besonders mathematischen Kennt,
nissen sprechende Weist/ welcher die Commission/ wozu statt

speciell wissenschaftlicher Männer mehr praktische Waffenkundige

bezeichnet worden sind, sowohl für sich als für daS mi-
litairische Publikum etwas mehr Popularität der Darstel-
lungSweise gewünscht hätte. Indessen glaubt sie die Grundlage

desselben in folgenden Hauptpunkten gefunden zu haben.

Statt einer in die Züge passenden Kugel/ foll dieselbe

davon nicht ergriffe«/ sondern nur vermittelst stärkern und
dickern KugelfutterS durch die zu dem Ende weniger engen

Züge geführt und das Kugelfntter/ in der Absicht daS Rohr
nach jedem Schuß besser zu reinige«/ statt mit Fett/ mit
Wasser getränkt werden.

Wenn man alle von Herrn Wild bezeichneten und der

Verbesserung bedürftigen Fehler in der Construktion und in
der Gebrauchsweife der Stutzer als wirklich überall vorhan-
den annehmen sollte/ so müßte das schweizerische Scharf-
schützenwese» allerdings noch auf einer, ziemlich niedrigen
und fehr der Ausbildung bedürftigen Stufe stehe«/ und fein
neues System/ so weit eö dcn gerügten Mängeln Abhülfe
verschafft/ müßte überall mit Eifer und Begierde ergriffen und

angewendet werden. So aber hat stch die Commission fra-
gen müssen/ ob dem wirklich fo sei und ob Herr Wild alle

in der Schweiz üblichen Waffenmodelle kenne und sich überzeugt

habe/ daß alle an den von ihm gerügten Gebreche«

leiden; ste hat sich dabei deö Gedankens nicht erwehre»
können, daß Herr Wild z. B. den Berner-Ordönnanzstutzer
und die dazu gehörig« Ausrüstung nicht kennen müsse; den»
bei einiger Bekanntschaft mit demselben hätte er unstreitig
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bett antern SBaffen fotefter Strt bcigemcffencn gehfer be{

biefem »ermieben unb gehoben fei. ©ie ganj auö Bernern
jufammengefegte Sommifßo» mnßte, ohne im geringften turd)
eantottate oter perföntidje Borliebe ober Bräoentione« geleitet

jtt fei«, ganj natürlich auf tiefen ©ebanfen geführt
werten, wen» fie tje gerügten Mängel teö atö überall be-

ßebettb »orattögefegtett Bewaffmtttgöfußcmö, unt tie tttrdj
bai ntut ju erringenten Bortftetfe betrachtete, ©iefe Ber-
gleieftung mußte ihr tie Ueberjcugung geben/ taß jenen

Mängel« auch oftne tin eigeneö neueö ©tjftem habe geholfen
werte« fönne«/ inbem fie bie Berftcfterung geben fann, taß
Mi bei bem Berner-Ortonnanjfluger eingeführte, auf ganj
beftimmten Borfdjrtften bemhente unt bereitö feit 15 Sabren
inö Braftifcfte übergegangene ©tjßem, ftdj biö jegt fo gut
bewährt, unb feine ber bejeieftneten Staäjtfteite mit fich
geführt hat, Mf nngeadjt aller ernftfieften Beßrebungen folefteö

nodj ju »erbeffern mtb jtt »emollfommnen, in tiefer langen

Seit baffelbe'feiner wefentlicftett Slbänberung unterworfen
werten mußte. Sm ©egembeit, nidjt nur fint gegenwärtig

nidjt weniger alö 15 eompagniett ©djarffchugen »ollßäntig
mit biefem ©tuger bewaffnet» fontem eine Menge bürgerlicher

©cbügen, btoße Siebhaber, haben tie alten ©tantfluger
»erfaffen, unb haben fidj unter febr geringen, gewöhnlich nur
bie eieganj bejwedenten Motifieationen, ©tuger nach tem
Orbomtattjftjßem anfertigen faffen.

Herr SBilt rügt an tett »on ihm afö ter Berbeffemng
bebürftig bejeieftneten ©tugern, wie oben gefagt, fofgente
Stacfttheife ttnt gehler berfelben:

1. ©ie Strt, wie ter ©tuger mit offenem But»er, Äuget

unt Äugelfutter alö befontern Beftanttheilc»» ter Satmtg
gefaten werte, er fdjlägt tagegen »or, tem ©djarffeftügen
eine Batrottc ju gebe«/ bei weldjer tiefe trei Beflanttheife
an einem ©tüd vereinigt fmb, unt wotnret) 3eit gewönne«
werbe.— ©ie Sommiffion bat fia) nidjt überjeugen fönnen/
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den andern Waffen solcher Art beigemessenen Fehler bei

diesem vermieden «nd gehoben sei. Die ganz aus Bernern
zusammengesetzte Commission mußte, ohne im geringste« durch
cantonale oder persönliche Vorliebe oder Präventionen gelei

tet zu sein, ganz natürlich auf diesen Gedanken geführt
werden, wen» sie dje gerügten Mängel des als überall be.

stehend vorausgesetzten BewaffnungssystcmS, und die durch
daS neue zu erringenden Vortheile betrachtete. Diese Ver.
gleichung mußte ihr die Ueberzeugung geben, daß jenen

Mängel» auch ohne ein eigenes neues System habe geholfen
werde» können, indem sie die Versicherung gebe» kann, daß

das bei dem Berner-Ordonnanzstutzer eingeführte, auf ganz
bestimmten Vorschriften beruhende und bereits seilt5Jahren
ins Praktische übergegangene System, sich bis jetzt so gut
bewährt, und keine der bezeichneten Nachtheile mit sich ge.
führt hat, daß ungeacht aller ernstlichen Bestrebungen solches

noch zu verbcssern und zu vervollkommnen, in dieser langen

Zeit dasselbe keiner wesentlichen Abänderung unterworfen
werdeu mußte. Im Gegentheil, nicht nur sind gegenwärtig

nicht weniger als is Compagnien Scharfschützen vollständig
mit diesem Stutzer bewaffnet, sondern eine Menge bürgcrli,
cher Schützen, bloße Liebhaber, haben die alten Standstutzer
verlassen, «nd haben sich unter sehr geringen, gewöhnlich nur
die Eleganz bezweckenden Modifikationen, Stutzer nach dem

Ordonnanzsystem anfertigen lassen.

Herr Wild rügt an de» vou ihm als der Verbesserung

bedürftig bezeichneten Stutzern, wie oben gesagt, folgende

Nachtheile und Fehler derfelben:

t. Die Art, wie der Stutzer mit offenem Pulver, Kugel

und Kugelfutter als besondern Bestandtheilen der Ladung
geladen werde. Er schlägt dagegen vor, dem Scharffchützen
eine Patrone zu geben, bei welcher dicse drei Bestandtheile
an einem Stück vereinigt find, und wodurch Zeit gewonnen
werde. — Die Commission hat sich nicht überzeugen können,
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taß mit einer Batrone — wenn fie einmal gemaeftt ift, wai
auch Seit erfortert— gefebwinter gelaben werten fönne,
alö mit offenem Buhxr auö einem wobt eingerichtete« Buf-
»ertjom, uttb mit .Äuget unt Äugetfutter aui einem ehenfallö

gut angelegte« SBettfade. gofgente Bewegungen werte»
erfortert:

1. ergreifen ter Batrone.
2. Stufbeißen terfelben.
3. Seeren berfefben in tett Sauf..
4. Slbretfien teö taran geleimte» Ängeffutttrö.
s. Herabßoßen ter Batronettbßffe.

6. Stttffegett beö Äugeffutterö unb ber Äuget.
7. Söfen teö tie Äugef einbintettten gatenö,
8. Herabftoßett unb Stttffegen ter Äuget.
9. ergreifen teö SBafferffäfcftcftettö.

io. eingießen beö SBafferö.

Slfleö tiefeö, mit tie «einem ©rtffe ju Beftantfung teö
Äugeffutterö merten fich bti nicht fattem SBctter atterbingö
leieftt machen; bti fatter Seit nnt wenn tie ginger etwaö

fteif werten, möcftten ficft einige ©ifficttltäten jeigen.
©ie btöfterige Satungöweife unt inöbefonbere tie teö

Berner - Ortottttattjftugerö erfortert tagegen nur fofgenbe

Bewegungen/ bii jum gleichen Seitpunft ter Sabnng:

i. ergreifen tcö Buloerbomö.
2. Sluöfdjütten ber taran befintltcften, ficft turdj taö

Umfeftrcn »on fefbß füttentett unb nadj Belieben ju
riefttenten Satung in tett Sauf.

3. ergreifen unt Sluflegen teö Äugelfutterö.
4. ergreifen unt Sluflegen ter Äugel.
s. Herabßoßen unt Stuffegcn terfelben.
Sö foll nicht feftwer ju erfennen fein, taß tiefe fünf

Bewegungen in feinem galle mehr Seit erfortem, afö tie
obige« jeh«/ fo wit aud) taß nieftt beßritten werten tarf/
taß and) ter Bemer-Ortottnanjßuger mit Batroneu gefaten

ILI

daß mit einer Patrone —wenn sie einmal gemacht ist/ was
auch Zeit erfordert— geschwinder geladen werden könne/

alS mit offenem Pulver aus einem wohl eingerichteten Pul«
verhorn/ und mit.Kugel und Kugelfüller aus einem ebenfalls

gut angelegten Weidsacke. Folgende Bewegungen werden

erfordert:
1. Ergreifen der Patrone.
2. Aufbeißen derselben.

s. Leeren derselben in den Lauf.
4. Abreißen deö daran geleimten KugelfutterS.
s. Herabstoßen der Patronenhülse.

«. Auffetzen deS KugelfutterS und der Kugel.
7. Lösen deS die Kugel einbindenden FadenS.

8. Herabstoßen und Aussetzen der Kugel.
9. Ergreifen deS WasserftäschcheuS.

io. Eingießen deS Wassers.

Alles dieses/ und die kleinern Griffe zu Behandlung des

KugelfutterS werden stch bei nicht kaltem Wetter allerdings
leicht machen; bei kalter Zeit nnd wenn die Finger etwas

steif werden/ möchten stch einige Difstcultäten zeigen.

Die bisherige LadungSweife und insbesondere die deS

Berner - OrdonnanzstutzerS erfordert dagegen nur folgende

Bewegungen/ bis zum gleichen Zeitpunkt der Ladung:
t. Ergreifen dcS PulverhornS.
2. Ausschütten der daran befindlichen/ stch durch das

Umkehren von selbst füllenden uud nach Belieben zu
richtenden Ladung in den Lauf.

Z. Ergreifen und Auflegen des KugelfutterS.
4. Ergreifen und Auflegen der Kugel.
s. Herabstoßen und Aufsetzen derselbe».
ES soll nicht schwer zu erkennen sein/ daß diese fünf

Bewegungen in keinem Falle mehr Zeit erfordern/ als die

obigen zehn/ so wie auch daß nicht bestritten werden darf/
daß auch der Berner-Ordonnanzstutzer mit Patroneu geladen
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werte» fann, unt jwar mit fettem Äugelfutter/ wobei nodj
taö eingieße« teö SBafferö erfpart wirt.

Bei ten Batronen jeigen fich aber noch »erfcftiebene

Stadjtbeite; itt feinem gatt werten fie fo genau gemacht wer-
ten unt fo gleichmäßige ©djüffe liefern/ wie folefte aui
einem gute« Bufoerhommaaß getatetie, felbß wenn bei tem
Stbbeißen ter Batrone fein Bnfoer »erloren geht. — SBerten

tie Batrotten jum Borauö in ten Seugbäitfem »erfertiget,
fo fönnen tie »erfdjtetenett Saliber nidjt berüdfidjtigt werten;

foflen fte aber »»« tem «Scftarffeftügen felbft gemacht

wertem fo würte ficft baft jeigen/ taß nieftt ieter taju taö
geeignete ©efeftid hat, baf baju mehr ©erätfte unb Borfeb-
rett erforbcrlia) fei« unb »iefe Seit »erloren werben wirt.
entlieft muß tann ter ©eftarffeftüg bennod) offene* Bufocr
mit fidj führen, oter wenn ihm taö Seugbauö tie Batronen
liefert/ teffen anf ten galt ber Stoth feineö oter nur auf
Unfoßen teö Batronenoorraujö ftaben.

SBaö tarnt ben ©ebraueft beö SBafferö jum Sränfen beö

Ängelfmterö betrifft, fo muß tie Sommiffiott tenfelbett un*

hetingt verwerfen. SBenn nieftt in Sfbrebe geftellt wirt, taß
möglicherweife taö Stobr »on ter Äuget hinweg ebenfogut

unt gar »iefleicftt beffer gereinigt werten mag, alö mit tem
übfieftett mit gett fleträttften gutter, fo muß tie Sommiffion
bem SBaffer fcftätlicfte Sinwirfuttgen jufebreiben, welcfte »ot»

tem gett niemalö ju befürchten finb, wen« tie SBaffe im

Uebrigen gm beftanbeft wirt, wai auch bti Um 3Bitb'fd)cn

©tuger nötbig ift. — ©ie eommiffiou glaubt in tiefem
Bunft nur berühre« jn folle«/ baß in Bejttg auf Stoft oon

tem gett ttidjt ttur niefttö ju befürchten ift, fontem taß
taöfelbe jenen »ietmehr »erbätet. — SBemt mm auf tem
Marfcft oter auf geltwacften tie ©tuger längere Seit gelaben

bleiben muffen, taö SBaffer eintrodnet unt, wai unfehlbar

ift, Stoft trjeugt, fo muß tie SBaffe gewiß in furjer
Seit ju ©mnb« geften. Slucb ter Stidftttgfeit teö ©ebuffeö
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werden kann, und zwar mit fettem Kugelfüller, wobei noch

daö Eingießen des Wassers erspart wird.
Bei den Patronen zeigen sich aber noch verschiedene

Nachtheile ; in keinem Fall werden sie so genau gemacht wer.
dcn und so gleichmäßige Schüsse liefern, wie solche aus

einem guten Pulverhornmaaß geladene, selbst wenn bei dem

Abbeißen der Patrone kein Pulver verloren geht. — Werden
die Patronen zum Voraus in den Zeughäusern verfertiget,
so können die verschiedenen Caliber nicht berücksichtigt wer.
den; sollen sie aber vo» dem Scharfschützen selbst gemacht

wcrden, so würde sich bald zeigen, daß nicht jeder dazu da«

geeignete Geschick hat, daß dazu mehr Geräth e und Vorkeh.
ren erforderlich sein und viele Zeit verloren werden wird.
Endlich muß dann der Scharsschütz dennoch offenes Pulver
mit sich führen, oder wenn ihm das Zeughaus die Patronen
liefert, dessen auf den Fall der Noth keines oder nur auf
Unkosten deS PatronenvorrathS haben.

WaS dann den Gebrauch des Wassers zum Tränken deS

KugelfutterS betrifft, fo muß die Commission denselben un.
bedingt verwerfen. Wenn nicht in Abrede gestellt wird, daß

möglicherweise das Rohr von der Kugel hinweg ebensogut

und gar vielleicht besser gereinigt werden mag, als mit dem

üblichen mit Fett getränkten Futter, so muß die Commission

dem Wasser schädliche Einwirkungen zuschreiben, welche von

dem Fett niemals zu befürchten sind, wenn die Waffe im

Uebrigen gut behandelt wird, was auch bei dem Wild'fchen
Stutzcr nöthig ist. — Die Commission glaubt in diesem

Punkt nur berühren zu solle«, daß in Bezug auf Rost von

dem Fett nicht nur nichts zu befürchten ist, sondern daß

dasselbe jenen vielmehr verhütet. — Wenn nun auf dem

Marsch oder auf Feldwachen die Stutzer längere Zeit gela,
de» bleiben müssen, das Wasser eintrocknet und, was unfehl,
bar ist, Rost erzeugt, fo muß die Waffe gewiß in kurzer

Zeit zu Grunde gehen. Auch der Richtigkeit deS Schusses
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fann unb muß baö SBaffer bti feiner wintern ©iajtigfeit
fcftaten, wenn ber ©tnger längere Seit gelaben bleiben muß;
eö wirt »on bem Äugelfutter eingefogen, tem Bapter unt
felbft bem Bntoer mitgetfteift werten, ttnt tiefeö tljeifweifc
auflöfen 'ober minter etttjüttbbar machen. — Sltteö tiefeö fann
hei mäßiger Stnwentung teö gettö nieftt gefefteften. Bei fehr
faltem SBetter fantt ter ©ebraudj beö SBafferö fogar unmöglich

werten, wenn eö j. B. auf tem Marfcft in bem tem
©ofbaten umgehängten gfäfcftcben gefriert,

2. (Sin weiterer Stacfttfteit Wirt bejeiebnet in tem
eintreiben ter Äugef in taö Stobr mit einem ©eftläget/ wobureft

tie Äuget pfatt gefefttagen uttt terfelben iftr richtiger ©ang
genommen werbe. — ©ie Sommiffion theilt ganj tie Be-
grüttbttjcit tiefeö Borwurfö unt ter tarauö gejogenett gofge.

— ©ie fann aber nieftt gfauben, Mf Ut ©ebraudj teö
Scftfägefö irgentwo noch üblich fei/ unb mebr alö auönahmö-

i»eife, j. B. für eine ju groß auögefattene Äugel, noch nötbig

rraefttet werte.— (Sint Äuget, bie nidjt mit Um Sabftod,
tottbem nur mit Hülfe teö ©cftfägelö eingetrieben werten

rann, ift attertingö fehlerhaft unt fann ihrem Swecf nicht

itufpreeften. — Snteffen fann tie Sommifßon bejeugen, taß
Dem pon Herrn SBilt befürchteten Stacfttbeit aueft oftne Ber-
'feinerung teö Safiberö oter erweitemttg ter ©eele teö

Sefcftoffeö/ ttttt ohne taju befontern Äugeffutterö ju betür-
rett, geholfen werben fam» mtb geholfen Worten ifl, unb

,war einfach turcft eitt rtcfttigeö Maß uttb Berbältttifi jwi-
'djett Äugef unt Sauf; tiefeö richtige Maß ift nun eben taö,
>aß ficft tie Äugef leieftt mtb ohne große Slnftrengung eitijig
nit tem Satftod bureft taö Stobr ftinunterführeu laffc/ oftne

n wettig «oeft ju »iet in Ue Süge einjugreifen. Bei tem

Serner-Ortottnanjflttger wirt genau auf tiefeö Berftältniß
leacfttet/ unt jete Äuget fofl eittjig ttnt allein mit tem

Jatflod gleicft beim Stuffegen biö auf taö Bufoer geftoßen

»erten. ©ie Satftöde ßnt tarnt hei bem ©eger runt aui*
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kann und muß daö Wasser bei seiner mindern Dichtigkeit
schade«/ wenn der Stutzer längere Zeit geladen bleiben muß;
eö wird von dem Kugelfutter eingesogen/ dem Papier und
selbst dem Pulver mitgetheilt werden/ und diefeö theilweise
auflösen oder minder entzündbar machen. — Alles dieses kann

bei mäßiger Anwendung des FettS nicht geschehen. Bei sehr

kaltem Wetter kann der Gebrauch des Wassers sogar ««mög.
lich werden, wenn es z. B. auf dem Marsch in dem dem

Soldaten umgehängten Fläschchen gefriert.
2. Ein weiterer Nachtheil wird bezeichnet in dem Ei«,

treiben der Kugel in das Rohr mit einem Schlägel/ wodurch
die Kugel platt geschlagen und derselben ihr richtiger Gang

genommen werde. — Die Commission theilt ganz die Be,
gründtheit dieses Vorwurfs und der daraus gezogenen Folge.

— Sie kann aber nicht glauben, daß der Gebrauch des

Schlägels irgendwo noch üblich sei/ und mehr als autnahmS.

veise, z. B. für eine zu groß ausgefallene Kugel, noch nöthig

krachtet werde.— Eine Kugel, die nicht mit dem Ladstock,

'ondern nur mit Hülfe deö Schlägels eingetrieben werden

kann, ist allerdings fehlerhaft und kann ihrem Ziveck nicht

mtsprechen.— Indessen kann die Commission bezeugen, daß

>em vo» Herrn Wild befürchteten Nachtheil auch ohne Ver.
'leinerung deS Calibers oder Erweiterung der Seele des

SeschosseS, und ohne dazu besondern KugelfutterS zu bedür.

'en, geholfen werdcn kann und geholfen worden ist, und

,war einfach durch ein richtiges Maß und Verhältniß zwi.
chen Kugel und Lauf; diefeS richtige Maß ist nun ebcn daS,

>aß sich die Kugcl leicht und ohne große Anstrengung einzig

nit dem Ladstock durch daö Rohr hinunterführen lasse, ohne

u wenig noch zu viel in die Züge einzugreifen. Bei dcm

Serncr. Ordonnanzstutzer wird genau auf diefeS Verhältniß
leachtet, und jede Kugel foll einzig und allein mit dem

Zadstock gleich beim Auffetze» bis auf das Pulver gestoßen

verde«. Die Ladstöcke stnd dann bei dem Setzer rund aus.
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geböfttt, wohurd) tie Äuget oon ihm gleichmäßig angefaßt
witb, ohne befcftäbigct, noch flacft getrndt ju wetten, ©ie-
fem jweiten Uebefftant ift temitad) bereitö abgeholfen.

3. ©urdj tu Slnwentnng mit SBaffer getränfter Äugetfutter

fofl fernerö tem Betürfniß Öfterer Steinigung ter
SBaffe begegnet unt erjwedt werten, taß 100 unt mehr
©cftüffe ohne Steinigung gefefjoffen werben fönne». Bei tiefem

Bunft glaubt fid) bie Sommiffion nieftt aufhatten ju
muffen, wtit fie weiß mit »erfieftem fann, taß tieß auch

mit antern / nnt jwar ebenfaflö mit tem jnr Bergleicftung
mit tem SBilt'fcften ©tjftem genommenen Berner-Orbo«ttanj-
ßttger gefeftieftt.

4. ©a tann taö läftige Stacbfdjfeppen »ott mancherlei
©crättjfcftaften alö fernerer Stadjtheil ter biöfterigen Stttörü-

ftttttg bejeidjnet ift, wogegen »orgefdjlagen, wenigftenö ge-

wnttfajt wirt, taß fie bii auf Ut eineö gewöhnlichen Sn-
fanteriften rebucirt werte« möcftte/ biebei aber nieftt genauer
angegeben witb, wai an ter biöberigen Sluörüftung wegfallen
möge unt wit Ut Stetuetion jtt erjweden fei/ tieß tarnt ter
Sommiffiott atteft nieftt auö ter Sfttwetitung teö SBtft'fdjen
©tjftemö her»orjttgeben fdjeint/ fo geht fie ebenfaflö über

tiefen Bunft weg/ mit ter bloßen Bemerfuttg/ taß auch bie

bemer'fche Sluörüftungöortontianj ficft tiefe Slufgabe gefteflt

ftat. — ©iefe Sluörüftung/ ten ©tnger attögenommeu/ ift eher

leichter ali tie teö Snfanteriften, bti gleicher Stnjaftt »ot»

mitgeführten Batronen unt ©cftuffen; intern bie Äugelt» teö

Scgtern unt f/3 febwerer fint, afö tie teö ©eftarffeftügen/ nnt
beinahe taö ©oppelte an Buf»er erfortem: — taö neue

Motctl ter SBcibtafcbe ift wenig größer alö eine Batrontafcfte
uttb fehr compentiöö unt bequem eingerichtet. Sn Stüdftdjt
auf tett ©tttger felbft tann ift nicht ju »ergeffen, taß
terfelbe in feittem gafl jtt fcidjt fein barf, wem» er feittem

3wetf mit gehöriger Äraft unt Haftbarfeit entfpredjen fofl,
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gehöhlt, wodurch die Kugel von ihm gleichmäßig angefaßt
wird, ohne beschädiget, noch flach gedrückt zu werden. Die-
fem zweiten Uebelstand ist demnach bereits abgeholfen.

3. Durch dir Anwendung mit Wasser getränkter Kugel,
futter foll ferners dem Bedürfniß öfterer Reinigung der
Waffe begegnet und erzweckt werden, daß too und mehr
Schüsse ohne Reinigung geschossen werden können. Bei die.
fem Punkt glaubt stch die Commission nicht aufhatten zu
müssen, weil sie weiß uud versichern kann, daß dieß auch

mit andern, und zwar ebenfalls mit dem zur Vergleichung
mit dem Wild'schen System genommenen Berner.Ordonnanz.
stutzer geschieht.

4. Da dann das lästige Nachschleppen von mancherlei
Geràthschaften als fernerer Nachtheil der bisherigen AuSrü.
stuug bezeichnet ist, wogegen vorgeschlagen, wenigstens ge-
wünscht wird, daß sie bis auf die eines gewöhnlichen In-
fanteristen redueirt werden möchte, hiebei aber nicht genauer
angegeben wird, was an der bisherigen Ausrüstung wegfallen
möge und wie die Reduction zu erzweckcn fei, dieß dann der

Commission auch nicht auö der Anwendung des Wild'schen
Systems hervorzugehen scheint, so geht sie ebenfalls über

diesen Punkt wcg, mit der bloßen Bemerkung, daß auch die

bcrncr'sche Ausrüstungsordonnanz sich diese Aufgabe gestellt

hat. — Diese Ausrüstung, den Stutzer ausgenommen, ist eher

leichter als die des Infanteristen, bei gleicher Anzahl von

mitgcführten Patronen und Schüssen; indem die Kugelndes
Letztem um ^ schwerer sind, als die deS Scharfschützen, und

beinahe das Doppelte an Pulver erfordern: — das neue

Modell dcr Wcidtafche ist wenig größer als eine Patrontafche
und schr compcndiös und bcquem eingerichtet. In Rücksicht

auf den Stutzer sclbst dann ist nicht zu vergessen, daß der.

selbe in keinem Fall zn leicht sein darf, wenn er feinem

Zweck mit gehöriger Kraft uud Haltbarkeit entsprechen soll,
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onft finft er- auf ten ©tatttpitnft teö Snfanteriegewehrö
urüd.

5. entfia) bann »ermißt Herr SBilb bti Un nicht naa)
"einem ©tjftem eingerichteten ©tilget« tie erreicftnng gföfie-
:er ©cftußweiten ttttt mehrerer SBirffamfeit bti »erßärfter
Satmtg, mit tieß ftauptfäcftttcft auö tem ©runt/ weit tie
Ijtgef at»ö ten Sügen geworfen werte.

Ueber taö Berhättniß ter ©ctjitfiwcitet» teö Snfanterie»
icwebrö unt teö ©tugerö hat tie Sommifßon feine Berfucfte
toeft Bergfeidjungcn gemacht. Sö fleht bei ihr inteffen atö

Erfahrung feft/ taß mit tem Snfatttericgemebr auf feine fo

iroße ©iftanjen gefcftoffen wirb, wie mit tem ©tttger/ unt
<af mit fegterm ter ©oftat »on tem Stüdftoß weniger feitet
fö mit jenem. — Herr SBift wütifcftt ju tem Snte »erftärfte
Satungcn attgewentet 'jn feftett, obfcfton, naeft ter Sinfieftt ter
äommiffiott, tieß ©tjftem bureft bk erfabrungett nieftt alö

anj richtig/ unb jn ftarfe Sabtttigett fta) efter fcftäbficft er-
jiefen habet»; er fdjlägt afö Maß ber Bufoerfabung »or:
/5 bii y ber Äitgcffcftwcre; erftereö Maß ift auch wirftieft
aö Stormafmaß ber Sabungett beö Berner-Orbonttanjftugerö;
aß aber baburch bie Äugetn aui bei» Sügen geworfen wer-
ett/ mitß bte Sommiffton beftimmt in Slbrebe fteflett/ nnt
iefe erfcfjeinmtg überhaupt afö uttmögficft bejeidjnet». ©enn-
a tie Äugef größer ift afö tie Peripherie ter gfäcften ter
fwifeftenräume ter Süge, wie fönnte tie in tie Süge eitt-
epreßte Äugef ani tiefet» fterauötretett/ ohne an ihrem Bo-
itmett ju »erlieren unt wobureft fottittc tie Berrtttgerung
eö Botttmettö fteroorgebracftt wertet»? Stwa turcft Slbftrei-
cn ter Maße uttt iftr Surüdbfeiben in ten Sügen? unmög-
ieft. ©ie auö ju ftarfer Satmtg heroorgehente Uttgfeicftheit
nt llnftdjerheit ter ©djüffe hat gewiß nieftt tiefen ©runt,
ie geftt nnßrcitig tarauö beroor/ baf ter ter Äugel turch
ie Söge gegebene Smputö/ t. hr iftre Stotation/ nieftt mit
er iftr turcft tie Satung gegebene ©efeftwinbigfeit gleichen
£cli. 50citit.=3eitfct)rift. 1843. 12
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'onst sinkt er- auf den Standpunkt deS JnfanteriegtwehrS
urück.

6. Endlich dann vermißt Herr Wild bei den nicht nach

einem System eingerichteten Stutzern die Erreichung große-

er Schußweiten und mehrerer Wirksamkeit bei verstärkter
Zadung, und dieß hauptsächlich auö dem Grund, weil die

ssugel auö den Zügen geworfen werde.

Ueber das Verhältniß der Schußweiten des Infanterie.
,ewehrs und deS Stutzers hat die Commission keine Versuche
loch Verglcichungcn gemacht. Eö steht bei ihr indessen alö

Erfahrung fest, daß mit dem Jnfanteriegewehr auf keine so

iroße Distanzen geschossen wird, wie mit dem Stutzer, und
aß mit letzter« der Soldat von dem Rückstoß weniger leidet
lö mit jenem. — Herr Wild wünscht zu dcm Ende verstärkte

îadungcn angewendet 'zu schen, obschon, nach der Ansicht der

'ommission, dieß System durch die Erfahrungen nicht als

anz richtig, und zu starke Ladungen sich eher schädlich er-
liefen haben; er schlägt als Maß der Pulverladung vor:
^ biS 'Z. der Kugclschwere; ersteres Maß ist auch wirklich
as Normalmaß der Ladungen dcS Berner-Ordonnanzstutzers;
aß aber dadurch die Kugeln aus den Zügen geworfen wer-
en, muß die Commission bestimmt in Abrede stellen, und
iese Erscheinung überhaupt alö unmöglich bezeichnen. Denn
a die Kugel größer ist als die Peripherie der Flächen der

iwischcuräumc der Züge, wie könnte die in die Züge ein-
cpreßtc Kugcl aus diefen heraustreten, ohne an ihrem Vo.
innen zu verlieren und wodurch könnte die Verringerung
es Volumens hervorgebracht wcrden? Etwa durch Abstrei-
cn dcr Maße und ihr Zurückbleiben in dcn Zügen? unmög-
ich. Die aus zu starker Ladung hervorgehende Ungleichheit
nd Unsicherheit der Schüsse hat gewiß nicht diefen Grund,
e geht unstreitig daraus hervor, daß dcr der Kugel durch
ie Züge gegebene Impuls, d. h. ihre Rotation, nicht mit
cr ihr durch die Ladung gegebene Gefchwindigkeit gleichen
Hctt. Milit.-Zeitschrift. t»43. 12
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©eftritt fjäft/ woburch ihr ©ang ungleich wirb, ©ieß ift
ter Sommiffion ttettertingö bei tett »orgeitommetten Berfucften

bewiefen worten. ©enn wenn angenommen werten müßte/

tie Ättgcl habe auf weitere ©iftanj nieftt richtig getroffen/
weit fie auö ten Sügen gefebfeutert worbett wäre, fo hätte
bei ber nämlicften Sabnng bieß aud) auf Ut nähern ©iflatt-
jen gefefteften muffen, wo fte jeboeft richtig getroffen fta#t;

alfo muffen bie eittwirfungen ber Sabung außerftalb beö

Stoftrö erfl eintretet»/ unb bei größern ©iftanjen bennjumaf,
wenn bit Stotatiottöbewegung unb bit ©efeftwinbigfeit bei
Saufeö nicht mehr im Sittffang mit einanber flehen.

©aß ter gerügte Uebelftanb beö Sluöfpringenö ber Äuget

auö bett Sügen, afö folefter anerfannt unb baß iftm ab*

geholfen werben muffe, fantt nach tem obigen nieftt in ten
Slnficftten ter Sommifßon liegen; unt ob Herr SBilt ganj
glüdfidj ttt ter Sluömabf nnt Slngabe feineö Slttöfunftömittclö
gewefen, ift ter Sommiffion noch nieftt bewiefen. Herr
SBilt wiü, unt tieß ift tie Hauptfacfte feineö ©tjjiemö, nieftt

tie Äugef in tie Süge eintreiben / er will fte »ielmeftr nur
turcft taö in tie Süge tingejwätigte Äugefftttter anö tem

Stobr führen laffen. Sö war tieß tie fonft unt in älterer

Seit überall im ©chttfjcnwefen befolgte/ feit langem aber,

wenigftenö im Santo« Berit/ oerlaffenc Methote tcö ©tuger*
labettö. ©ie Sommiffion gibt tie Sttcfttigfeit tcö Borfcftfagö

jtt/ fo fange angenommen werten fann, taß taö gmter unt
tie Äuget ftetö mit gteiefter ©efdjwintigfeit ficft »orwärtö

bewegen; nie abtr, wenn tie Äugef/ atö fdjwerercr unt
tieftterer Äörper, ten leichtem mit weniger feften teö

Äugeffutterö an ©efdjwintigfeit überholt, taö heißt, wenn tie
Äuget auö tem gutter fpringt. gür tiefe Möglichfeit fpridjt
wenigftenö ber Untftattb, baf ber Äörper ber Äugef naa)

Herrn SBitbö ©tjftem fleiner ift afö ber höhte Staunt beö

Stoftrö; bai Srgebniß eineö fofeften ©eftuffeö wäre bann ge-

wiß nieftt ftefterer afö ber eineö Snfanteriegewehreö. Unb
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Schritt hält/ wodurch ihr Gang ungleich wird. Dieß ist

der Soumission neuerdings bei den vorgenommenen Versuchen

bewiesen worden. Dcnn wenn angenommen wcrden müßte/

die Kugcl habe auf weitere Distanz nicht richtig getroffen/
weil sie auS den Zügen geschleudert worden wäre, so hätte

bei der nämlichen Ladung dieß auch auf die nähern Distan-

zen geschehen müsse«/ wo ste jedoch richtig getroffen hat;
also müssen die Einwirkungen der Ladung außerhalb deS

RohrS erst eintrete«/ und bei größern Distanzen dennzumal,

wenn die Rotationsbewegung und die Geschwindigkeit deS

Laufes nicht mehr im Einklang mit einander stehen.

Daß der gerügte Uebelstand des AnSspriugens der Ku-
gel aus den Zügen / als solcher anerkannt und daß ihm
abgeholfen wcrden müsse/ kann nach dcm obigen nicht in den

Ansichten der Commission liegen; «nd ob Herr Wild ganz

glücklich in der Auswahl und Angabe feines AuSkunftsmittelS
gewesen / ist der Commission noch nicht bewiesen. Herr
Wild will/ und dieß ist die Hauptsache seines Systems, nicht
die Kugel in die Züge eintreiben / er will ste vielmehr nur
durch das in die Züge eingezwängte Kugclfutter auö dem

Rohr führen lassen. Es war dicß die sonst und in älterer

Zeit überall im Schützcnwefen befolgte/ feit langem aber/

wenigstens im Canton Bern/ verlassene Methode des Stutzer-
ladens. Die Commission gibt die Richtigkeit deö Vorschlags

zu/ so lange angenommen wcrden kann/ daß das Futter und

die Kugel stetS mit gleicher Geschwindigkeit sich vorwärts

bewegen; nie aber, wenn die Kugel/ als schwererer und

dichterer Körper/ dcn leichtern und weniger festen des Ku-

gclfutterö an Gefchwindigkeit überholt, das heißt/ wenn die

Kugel aus dem Futter springt. Für diese Möglichkeit spricht

wenigstens der Umstand, daß der Körper der Kugel nach

Herrn Wilds System kleiner ist als der hohle Raum deS

RohrS; das Ergebniß eines solchen Schusses wäre dann ge-

miß nicht sicherer als der eineS Insanteriegewehrcs. Und
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wie leicht biefe Sittwirfung möglich ift, haben bk gemachten

Broben gejeigt/ bei benen ein großer Sfteif ber Äugetfutter
ganj jerfcgt aui bem Stöftre famen.

Snmiefem nut» gemäß ber obigen unpartheüfchen ©ar-
fteflung. burch bai ©tjftem beö Herrn SBilb bk »on ihm
gerügten gefjfer ber anbern ©ijfteme befeitiget ttnb nette
Bortheife errungen worben feien/ muß nun bie Sommiffion
ber Beurtfjcifung ihrer Sfrbett attheimfteflett. ©ie ift taö
Stefuftat ihrer Beratungen unt teö "ben praftifeften Broben

»orangegattgetten ©tttbitimö ter feftriftfieften Slrbeiten teö
Hrn. SBilt.

Bon ta feftritt fte ju ten praftifeften Broben/ woji» fit
ben Herrn SBifb fefbft um Uebertaffung »on ©tttgem nach

feinem ©tjftem, mit ben Sttbehörbett/ erfueftt hatte. Sö
fonttte aber »on feiner ©eite tiefem ©cfudje ttidjt entfproeften

werten.— ©ureft tie Mitwirfung teö Mifitairtepartemetttö
teö Santonö Bern wurte inteffen tie Sommiffion in ©tattt
gefegt, tie ihr aufgetragenen Berfudje »orjunehmett/ intern
taöfefbe jwei bemifefte Ortomtanjftuger aui tem 3eugftaufe

ju 3ürtcft turdj Herrn Büehfenmacher Boßhart auf bai
SBifbfdjc ©tjftem umänbem uttb mit aflem nötftigen Slpparat
unb Munition naa) gfeidjem ©uftem oerfeben mtb ber Som-

miffton jufteflett ließ.
gofgettbeö ift nut» ber Hergang unb bai Srgebniß ber

gemachten Bfoben:
Sit fanben ftatt am britten biefeö Motiatö auf bem nahe

bei Bern gefegenett, ju ben Smppcnegercitiett affer SBaffen

gebrauchten großen SBijterfelt bei feftönem SBetter, mit nur
fehr geftnbem Storboft-SBinb.

Stach'bcm mit ber Meßfettc »ier »erfdjiebene ©iftattsen,
jebe 500 guß »on ber anbem entfernt, tie erfte auf 500/

tie fegte auf 2,000, abgemeffen unt bejeieftnet, nnt ©efteiben
auö Bapier unt Baumwoflcntttcft »ot» ungefähr so Ouatrat-
fuß aufgefteflt Worten waren, wurten »orerft ter Sluftrag

12*

167

wic leicht diese Einwirkung möglich ist, haben die gemachten

Proben gezeigt, bei denen ein großer Theil der Kugelfutter
ganz zerfetzt auö dem Rohre kamen.

Inwiefern nun gemäß der obigen unpartheiischen Dar-
stellung, durch daö System deS Herrn Wild die von ihm
gerügten Fehler der andcrn Systeme beseitiget und neue
Vortheile errungen worden seien, muß nun die Commission

der Beurtheilung ihrer Arbeit anheimstellen. Sie ist daS

Resultat ihrer Berathungen und deö den praktischen Proben

vorangegangenen Studiums der schriftlichen Arbeiten deS

Hrn. Wild.
Von da schritt ste zu den praktischen Proben, wozu sie

den Herrn Wild sclbst um Ueberlassung von Stutzern nach

seinem System, mit dcn Zubehörden, ersucht hatte. Es
konnte aber von seiner Seite diesem Gesuche nicht entsprochen

werden. — Durch die Mitwirkung des Militairdepartementö
des Cantons Bern wurde indessen die Commission in Stand
gesetzt, die ihr aufgetragenen Verfuche vorzunehmen, indem

dasselbe zwei bcrnische Ordonnanzstutzex aus dem Zeughause

zu Zürich durch Herrn Büchfnimacher Boßhart auf daS

Wild'schc System umändern uud mit allem nöthigen Apparat
und Munition nach gleichem System versehen und der Com»

mission zustellen ließ.
Folgendes ist nun der Hergang und das Ergebniß der

gemachten Proben:
Sic fanden statt am dritten diefeS Monats auf dcm nahe

bei Bern gelegenen, zu dcn Truppcnexercitien aller Waffen
gebrauchten großen Mylerfeld bei schönem Wetter, mit nur
schr gelindem Nordost.Wind.

Nachdcm mit der Meßkettc vier verschiedene Distanzen,
jede Zoo Fuß von der andcrn entfernt, die erste auf so«,
die letzte auf 2,000, abgemessen und bezeichnet, und Scheiben
aus Papier und Baumwollcntuch von ungefähr 80 Quadrat-
fuß aufgestellt worden waren, wurden vorerst der Auftrag

12*
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ter eibgenöffifeften Mifitairgefeflfcftaft unb Ut ©oriften teö
ftm. SBilt noeftmafö »erlefen, um fteft mit ten tann enthaltenen

Borfajriften namentlich mit benjenigen über taö Säten
unt über ten ©ebraudj teö SBift'fdjen ©tugerö wohf
»ertraut ju maeften.

Sur Bergfeicftung ftätte ftdj bk Sommiffion mit einem

gewöhnlichen Berner-Orbonnanjflugcr aui bem 3eugbauö,
jeboeft ganj oftne Sluömaftf »erfeften, unb mit ber baju geftörigen

Sluörüftung. — ©er SBifb'fcfte ©ttrger wttrJe mit ber

bemfelben mitgegebenen Munition, nemfiefj mit ben »on Sürieft

baju erhaltenen Buf»er, mit feinen trodenett Äugcffut-
tertt/ Rapier unb mit SBaffer gelaben; ber Bemcifluger mit
bem gewöhnlich gebrauchten Bemerpttfpcr N°. 3. unb mit
fette« Äitgelfuttem; jeber ©tuger wurbe befonber«, »on jwei
baju berufenen ftiefigen Büchfenfchmiebett (Mütter nnb Hohli)
gelaben, wobei für ben SBitb'fdjen ©tuger genau nad) bet
gebritdtctt Borfcftrift »erfahre« wurbe.

©ie Sabungen wurben beftimmt nach bem ©twtcfjte tet?

Äugef; für tiejenige teö Sßift'fcften ©tjftemö ju % ihre«
©ewichtö/ gemäß ber batjeriget» Slngabe, für ben Bernerftugerj
naeft angenommener Orbomtaui jw '/5 Äugelfcftwere, nemlieft j

©ewieftt ber SBitb'fdjen Äugef 320 ©ran : Bufoerfatung
so ©ran.

©ewieftt ter Bemerfugef 347 ©ratt : Buloerfatung 70

©ran.
Sö witrbe mit aufgefegten ©tugern gefefjoffen.

erfte B r 0 b e: anf soo guß ©iftanj mit Äemfcftufi.

Mit jetem ©tuger wurten 10 ©cftüffe gefefjoffen, wefefte

oftne Unterfcftiet jeter 10 gute Sreffer gaben, mit nidjt be«

dementen Slbweicftuttgen : tiefe Brobe fonttte für beibe ©e«

feftoffe atö gelungen unt entfpreeftent erfattttt werte«. ©i<

Sommiffion glaubte bemerfen jn muffen, taß ter Sauf tet
Bemerfugef rafefter war unt taß fte gefeftwittter am Siel«

etttfcftfttg.
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der eidgenössischen Militairgesellschaft und die Sanften deS

Hrn. Wild nochmals verlesen, um sich mit den dann enthal.
tenen Vorschriften namentlich mit denjenigen übcr das Laden
und über den Gebrauch dcS Wild'schen Stutzers wohl ver,
traut zu machen.

Zur Vergleichuug hatte sich die Commission mit einem

gewöhnlichen Berner, Ordonnanzstutzer aus dcm Zeughaus,
jedoch ganz ohne Auswahl versehen, und mit der dazu gehö

rigen Ausrüstung. — Dcr Wild'sche Stutzer wur)e mit der

demselben mitgegebenen Munition, nemlich mit den von Zü
rich dazu erhaltenen Pulver, mit seinen trockenen Kugclfur.
tern, Papier und mit Wasser gcladcn; der Bernerstutzer mit
dem gewöhnlich gebrauchten Bernerpulver s. und mit
fetten Kugelfuttern; jeder Stutzer wurde befondcrê, von zwei

dazu berufenen hiesigen Büchsenschmieden (Müller sud Hohli)
geladen, wobei für deu Wild'fchen Stutzer genau nach der
gedruckten Vorfchrift verfahren wurde.

Die Ladungen wurden bestimmt nach dcm Gewichte dep.

Kugel; für diejenige deö Wild'fchen Systems zu '/4 ihres
GewichtS, gemäß der daherigen Angabe, für den Bernerstutzevì

nach angenommener Ordonnanz zu '/5 Kugelfchwere, nemlich:
Gewicht der Wild'fchen Kugel 320 Gran : Pulvcrladung

«0 Gran.
Gewicht der Bernerkugel 347 Gran : Pulvcrladung 7«

Gran.
Eö wurde mit aufgelegten Stutzern geschossen.

Erste Probe: auf soo Fuß Distanz mit Kernfchuß.

Mit jcdcm Stutzer wurden w Schüsse geschossen, wclche

ohne Unterschied jeder t« gute Treffer gaben, mit nicht be.

deutenden Abweichungen: dicse Probe konnte für beide Ge.

schösse als gelungen und entsprechend erkannt werden. Di«

Commission glaubte bemerken zu müssen, daß der Lauf de«

Bernerkugel rascher war und daß sie geschwinder am Ziel«

einschlug.
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3weite Brobe: auf 1000 guß ©iftanj, mit 3 Bunft
tuffag.

Mit jetem ©tuger wurten 20 ©chüffe gethan.

©er SBilt fefte ©tuger gab is Sreffer/ wooon tie mehrten

anf tie erften ©chüffe famen / tie gehlfchüffe tann auf
ie fegtertt.

©er Berncr-©tuger gab mir 12 Sreffer : tie erftett

Scbüffe giengen fehl» bii entbedt wutbe, taß tie Müde fid)

eitwärtö »erfdjoben hatte; nach ihrer SBieterherßeflung auf
»ie gerate Sinie giengen alle ©chüffe gnt/ wai aud) bit
rflem/ ohne ten angejeigten Sufafl gethan hätten.

©ritte Brobe: auf 1500 guß/ mit 8 Bunft Sluffag.
Stucft hier würbet» 20 ©djüffe gefeftoffett/ bei welchen

ibet beibe ©tuger in gfeieftem Berftäftniß ßeft afö ttttju»er»
äffig erjeigt haben; bk Äugeln taugten jiemlid) frafttoö
in, nnb würben, mit ben oben angegebenen Sabungcn, wenig

Strfung habe«; ter Berfuch/ tie Satung jn »erflärtett, gab

ciu günfligereö Stefuttat, unt ju temjenigett mit geringerer
Jatung blieb leiter ter Sommiffion feine Seit mehr, weil
>cr Stbent unt Unwetter eingetreten war: ebenfo unterblieben
)ie Broben auf tie fegte ©iftanj »on 2000 guß, ta nach

)em Srgebniß ter tritten »ott tiefer fein befferer erfofg
irwartet werten türfte.

Stach affem fjie»or ©efagtet» gfaubt ßch tie Sommiffion

i« folgenben ©efttüffen berechtiget unb geführt:
- 1. Sö fönne bai Supern beö Herrn SBifb nieftt afö ein

tigentfiefteö neueö Brobuft angefehen werben, ba fie taritt
toeter neue, früher unbefannte Mottoe, noch biöftcr unbefannte

oter nieftt erreichte SBirfungen afö teffen Srgebniß habe finben

fönnen.

2. ©aß tie an gewiffen ©tugern gerügten Mängel nicht
auöfcbliefiftdj/ noeft unbebingt, noeft erwiefen wirlfam,- bureft
taö SSift'fcfte ©tjßent gehoben feftetttett.

3. ©aß tie turdj taffclbe beabfichtigten Bortbeile, be-

lös

Zweite Probe: auf i«oo Fuß Distanz/ mit 2 Punkt
luffatz.

Mit jedem Stutzer wurden 20 Schüsse gethan.

Der Wild'sche Stutzer gab is Treffer, wovon die mehr,
ten auf die ersten Schüsse kamen / die Fehlschüsse dann auf
ie letzter«.

Der Bcrncr-Stutzer gab nur 12 Treffer : die ersten

Schüsse giengen fehl, bis entdeckt wurde/ daß die Mücke stch

eitwärts verschoben hatte; nàch ihrer Wiederherstellung auf
>ie gerade Linie giengen alle Schüsse gut/ was auch die

rstern/ ohne den angezeigten Zufall gethan hätten.

Dritte Probe: auf iso« Fuß/ mit 8 Punkt Auffatz.
Auch hier wurden 20 Schüsse geschossen/ bei welchen

iber beidc Stutzer in gleichem Verhältniß stch als unzuver-
äfstg erzeigt haben; die Kugeln langten ziemlich kraftlos
>n, und würden/ mit dcn oben angegebenen Ladungen/ wenig

Wirkung haben; der Versuch/ die Ladung zu verstärken, gab

ciu günstigcres Refultat, und zu demjenigen mit geringerer
Ladung blieb leider der Commission keine Zeit mehr, weil
>cr Abend und Unwetter eingetreten war: ebenso unterblieben
>ie Proben auf die letzte Distanz von 2000 Fuß, da nach

)em Ergebniß der dritten von dieser kein besserer Erfolg
irwattet werden durfte.

Nach allem hievor Gesagten glaubt stch die Commission

m folgenden Schlüssen berechtiget und geführt:
- t. Es könne das System deö Herrn Wild nicht alö ein

eigentliches neues Produkt angefehen werden/ da sie darin
weder neue, früher unbekannte Motive/ noch bisher unbekannte

odcr nicht erreichte Wirkungen alö dessen Ergebniß habe sin-
deu können.

2. Daß die an gewissen Stutzern gerügten Mängel nicht
ausschließlich/ «och unbedingt/ noch erwiefen wirksam/ durch
daS Wild'fche System gehoben fcheinen.

3. Daß die durch dasselbe beabsichtigten Vortheile/ be-
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fontcrö terjenige teö Stidjtigfcftießenö mit mögliehft ftarfer
Btiiöcrlatung auf tie größten ©iftanjett/ turch tie Broben
nicht beftätigt Worten feien.

Ueber tie ter Sommiffion jur Begutachtung jugewiefene

jweite/ im Sittgange angejeigte grage, ob nemfich tie Slrbeit
teö Herrn SBitt afö eine befrietigente Söfung ter Breiö.
frage über taö ©eftarffeftügenwefen angefeften werten fönne,

muß fich tie Sommiffion unbebingt negati» ättöfpredjen, uttt
tieß auö tem ganj einfachen ©runt, weil Herr SBift fefbß

fich tie Beantwortung tiefer grage nicht afö Siet feiner
Slrbeit »orgefegt/ fie affo auch gar nidjt beftanbeft hat,
intern fein Beitreten auf tticfttö anbereö ftingeftt, afö auf eine

Berooflfommnung beö ©tugerö jum Swed beö richtigen
©chießettö. — ©ie Sluörüftung ber ©charffchügen unb ihre

Berwenbnng ftnb in bet» ber Sommiffion jttr Begutachtung
unterlegten ©eftriften nidjt berührt.

©ie glaubt fomit/ biefen ihren freimütigen aber

unbefangenen Bericht feftfießen unb einer naeftfiefttigen Beurtfjet-
lung ttnt freunteitgenöfftfehen Stufnahme empfehlen jtt
türfen/ mit tem SBunfcft/ taß er taju beitragen möge, turcft
gegettfeitigeit Sluötaufa) »erfeftietener Begriffe fte jtt läutern
unt fo ju ten fortfeftreitetttett Beßrebungett ju Beroofl.

fommnung unfereö SBchrwefenö mitjuwirfen.
Bern, im Mai t843.

©ie Sommiffion.-
©er Bräfibent berfefben,

©eiftbüftler,
gemef. ©berfl ¦¦ Sieutenant.
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sondcrö derjenige des RichtigschicßenS mit möglichst starker

Pulvcrladung auf die größten Distanzen/ durch die Proben
nicht bestätigt worden feien.

Ueber die der Commission zur Begutachtung zugewiesene

zweite/ im Eingange angezeigte Frage/ ob nemlich die Arbeit
des Herrn Wild alS eine befriedigende Löfung der Preis,
frage über daS Scharfschützenwesen angesehen werden könne,

muß stch die Commission unbedingt negativ aussprechen, und
dieß auS dem ganz einfachen Grund / weil Herr Wild felbst

sich die Beantwortung diefer Frage nicht als Ziel feiner
Arbeit vorgefetzt/ sie also auch gar nicht behandelt hat/ im
dem sein Bestreben auf nichts anderes hingeht/ alö auf eine

Vervollkommnung deö Stutzers zum Zweck des richtigen
Schießens. — Die Ausrüstung der Scharffchützen und ihre

Verwendung stnd in den der Commission zur Begutachtung
unterlegten Schriften nicht berührt.

Sie glaubt somit/ diesen ihrcu freimüthigen aber unbc.

faugenen Bericht schließen und einer nachsichtigen Beurthei.
lung und freundeidgenössischcn Aufnahme empfehlen zu dür.

fen/ mit dem Wunsch/ daß er dazu beitragen möge, durch

gcgenfcitigen Austausch verschiedener Begriffe sie zu läutern
und so zu den fortschreitenden Bestrebungen zu Vervoll,
kommnung unseres WehrwesenS mitzuwirken.

Bern, im Mai i843.
Die Commission:

Der Präsident derselben,

Geißbühler,
gewes. Oberst - Lieutenant.
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